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rem Dank verpflichtet. Das Befinden des 
Bráfidenten macht günſtige Fortſchritte. 
Adee, geſchäftsführender Staatsſekretär.“ 

In einer anderen Depeſche ſpricht Herr 
Adee ſeinen warmen Dank für die Sympathie⸗ 
tundgebung des Reichskanzlers Grafen von 
Bülow aus. 

An den Präſidenten des Reichstages, Gra- 
en Balleſtrem, hat der inzwiſchen nach Berlin 
zurückgekehrte Botſchafter ſelbſt unter dem 11. 
d. M. folgendes Telegramm gerichtet: 

„Excellenz! Ich hatte die Ehre, Ihr Sym⸗ 
pathie⸗Telegramm, betreffend das Mord- 
Attentat auf den Präſidenten Mac Kinley, zu 
erhalten und ſage dafür Euer Excellenz im 
Namen der Regierung und des Volkes der Ver- 
einigten Staaten, ſowie auch für mich per- 
ſönlich, herzlichſten Dank. Andrew D. White.“ 

Man kann wohl mit Sicherheit annehmen, 
daß nun auch in den Vereinigten Staaten 
energiſche Schritte gegen das Treiben der 
Anarchiſten unternommen werden und daß 
auch die euxopäiſchen Staaten darin nicht zu⸗ 
Aus Newyork kommit die Mel: 


entſchwand die ruſſiſche Kaiſeryacht am Hori 
zont. Die „Hohenzollern“, welcher die deutjch: 
Flotte folgte, erreichte Neufahrwaſſer gegen 
6½ Uhr Abends. Das dort verſammelte 
Publikum brachte lebhafte Hochrufe aus Die 
Strandbatterien feuerten Salut. Der Kaiſer 
von Rußland mit den ruſſiſchen Schiffen ging 
Nachmittags in See. 
Kaiſer Wilhelm erließ an Bord des 
Kreuzers „Varjak“ eine Kabinetsordre, worin 
der Kaiſer in Folge der lebhaften Anerfen- 
nung, welche der Zar den hervorragenden 
Leiſtungen der deutſchen Flotte gezollt bat. 
und zur Erinnerung daran, daß der Kaiſer 
während des Zuſammenſeins bei den Flotten⸗ 
manövern ruſſiſche Marineuniform mit den 
Dolch getragen hat, beſtimmt, daß die See 
offiziere der deutſchen Marine in gleicher Weiſe 
wie die ruſſiſchen Seeoffiziere den Dolch der 
Füähnriche zur See mit ſchwarzem Bandkoppel 


Abonnements⸗Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Leſer bitten 
wir, das Abonnement auf unſere Zeitung 
recht bald erneuern zu wollen, damit ihnen 
dieſelbe ohne Unterbrechung zugeht. 
= Auch fernerhin wird es unſer ftetes Be⸗ 
I ftreben fein, unſeren Leſern über die politiſchen 
I Tages⸗Ereigniſſe eingehend zu berichten; eine 
beſondere Sorgfalt ſoll anf die lokalen und 
propinziellen Ereigniſſe gerichtet werden und 
über Theater und Kunſt werden wir wie 
bisher in unparteiiſcher Weiſe berichten. Für 
ein hochintereſſantes Feuilleton iſt für die 
1 nächte Zeit Sorge getragen. 
Der Preis unſerer täglich erſcheinenden 


| „Stettiner Zeitung“ 
I beträgt in Deutſchland auf allen Poſtanſtalten 
I 1,10 ME, und in Stettin in den Expeditionen 


großartigen 


Reich, haben verſöhnend 
und alle anderen 


ſoziglen Politik iſt man 
ſchnell für manche, aber 


Gelegenheit zu 


und ich bin überzeugt. 


3 Unfere Zeitung ift eine volksthümliche und 

J fehr billige politifche Zeitung, welche täglich 
in großem Formate erſcheint und den Leſern 
eine ſchnelle, überaus intereſſante Fülle von 
neuen Nachrichten bringt. Die „Stettiner 


Finley verherrlicht. 

Ueber die politiſche Rückwirkung des 
Attentats äußerte ſich nach Privatmeldungen 
aus Wien der dort auf Urlaub befindliche ófter- 
reichiſchungariſche Geſandte in Waſhington 
Freiherr v. Hengelmüller zu einem Bericht: 
erſtatter der „Neuen Fr. Pr.“ folgendermaßen: 
Man beſtraft in Amerika nicht die Meinung, 
ſondern die That. Freilich machen auch die 
bisherigen Geſetze die Beſtrafung des Anarchis⸗ 
mus nicht unmöglich, wie aus wiederholtem 
Einſchreiten gegen Obſcönitäten in Wort und 
Schrift erhellt, daß auch die Meinungsäuße⸗ 
rung nicht unbedingt frei iſt. Unter dem Ein⸗ 
druck der That verlangt man Ausnahmegeſetze, 
wie es im Jahre 1881 nach der Ermordung 
des Zaren Alexander II. in England der Fall 
war, aber dieſe Bewegung wird ebenfalls ver⸗ 
ſanden, und bleiben wird nur das Beſtreben, 
die Einwanderung von Europäern zu er⸗ 
ſchweren, insbeſondere die Einwanderung von 
Italienern, gegen die ſchon vor dem Mord⸗ 
anſchlag cine ſehr gereizte Stimmung herrſchte, 
und von Slovaken, welche die amerikaniſche 
Preſſe ſpottweiſe „Huns“ (Hunnen) nennt. 

Die „Pol. Korr.“ meldet aus Paris, es ſei 
ſehr wahrſcheinlich, daß neuerdings eine An⸗ 
regung zu einer internationalen Anti⸗ 
Anarchiſtenkonferenz von irgend einer Seite 
erfolgen werde. Dieſe dürfte jedoch eben o 
Be a 0 Folgen haben, wie gleiche An⸗ 
bert. Sollte feat die aca Anklang 
ert. ollte j ie Anregung Ankla 
finden, werde das Pariſer Kabinet die Bee 
ſchickung der Konferenz nicht verweigern. 


Wer jemals Gelegenhei 
Die erfreulichen Nachrichten über das Be- J gend 
finden Mac Kinleys waren nicht von langer 
Dauer, geſtern Morgen trat plötzlich eine Wen⸗ 
dung zum Schlimmern ein und der Kräfte⸗ 


) itung“ wird berei Huſtand wurde fortgeſetzt ſchwächer, und es 
4 a er r “fonnte den Aerzten nicht mehr zweifelhaft 
5 Die Redaktion. f 


2 bleiben, daß der Präſident ſeinem Ende ent 


gegengehe. Heute Morgen traf denn auch ein 

Er iss Telegramm aus Buffalo ein, welches den Tod 
Die Kaiſerzuſammenkunft. 

Nach Beendigung der geſtrigen Gefedts- 


Mac Kinley's meldet. Er ſtarb als ein neues 
übung der Flopten fuhren die beiden Kaiſer 


Opfer der anarchiſtiſchen Mordlehre. Don⸗ 
nerſtag Morgen kurz nach 2 Uhr begannen die 

zur Segelyacht „Iduna“, um dieſe zu beſichti⸗ 
gen. Hierauf begaben ſich die Monarchen an 


Kräfte zu ſinken. Die Aenderung im Befinden 
trat geſtern Nachmittag ein, als die Ver⸗ 
Bord der „Hohenzollern“, Prinz Hein⸗ 
rich, Großfürſt Alexis, u 


hat, 


Kenntniſſe gehabt ha 


das ſonſt den Thronen 
weſend ſind, 


Staate berufen ſind, d 


erſte, was auf dieſem 
ſchehen iſt. Meine He 


wie bisher, wenn auch 


hoch!“ 


dauungsorgane verſagten, während eine Nah: 

rungsaufnahme dringend nothwendig war. 

die Gefolge und die | Da die ihm einige Tage lang auf künſtlichem 

Admirale ſich verſammelt hatten; die Mittags) Woge zugeführte Nahrung nur theilweiſe ge⸗ 
tafel fand gegen 2 Uhr ſtatt. Kaiſer Wilhelm | nügte, ſchritt man zur Ernährung auf natür⸗ 
= Jah zwiſchen Kaiſer Nikolaus und dem Grok lichem Wege, wahrſcheinlich war aber der 
fürſt Alexis, Auf der anderen Seite des Kai⸗] Magen noch nicht genügend zur Nahrungsauf. 
ſers Nikolaus Prinz Heinrich. Gegenüber] nahme geeignet. Obwohl der Fleiſchſaft, der 
den Monarchen Reichskanzler Graf v. Bülow] dem Patienten durch den Mund zugeführt 
zwiſchen dem ruſſiſchen Miniſter des Aus- wurde, ihm das erſte und zweite Mal gut be⸗ 
wärtigen, Grafen Lambsdorff, und dem kam, ſtellte ſich geſtern Vormittag heraus, daß 
Miniſter des kaiſerlichen Hofes, Baron Frede- ihm dieſe Nahrung nicht weiter zuſagte, und 
ricks. Nachdem die Tafel aufgehoben war, es entſtand zum erſten Mal wirkliche Beſorg⸗ 
Y ee die a Kaiſer noch längere act nif. ee war tha bho cont A 
an Deck in angeregter Unterhaltung und zeich.] Schläge. emperatur betrug 100,2 Grad. 
neten viele der Anweſenden durch Anſprachen] Die - hwä eee 405 — a 
aus. Alsdann nahmen die Katjer von dem] Zuſtand des Präfidenten verſchlimmerte ſich Der — 
SGroßfürſt Alexis und dem Prinzen Heinrich ſtändig. Um Mitternacht wurde die Lage 2 Krieg 
auf das freundlichſte Abſchied; dieſe verließen] kritiſch. Es wurde dem Kranken Calomel⸗Oel 


die „Hohenzollern“, erſterer um ſich nach] gegeben, um die Eingeweide geſchmeidiger zu ergriff Mittwoch W. 7 


Eine Friedensmahnung fin 
hat der Handelsminiſter Möller in einem 
Trinkſpruch auf den Kaiſer eingeflochten, den 
er bei dem Feſtmahle des 8. deutſchen Berg⸗ 
manntages in Dortmund ausbrachte, und zwar 
eine Mahnung zum Frieden zwiſchen Indu⸗ 
ſtrie und Landwirthſchaft. Die Rede lautete: 
„Es entſpricht einem alten und liebgewordenen 
rauche des ganzen deutſchen Vaterlandes, 
daß wenn Männer und Frauen zuſammen. 
ſitzen in großen Verſammlungen, ſie zunächſt 
gedenken ihres hochverehrten Kaiſers, Königs 
und Herrn. Wenn wir des Kaiſers gedenken, 
gedenken wir zugleich des Reichs, das durch 
ſeine Vorfahren gegründet ijt, und das die 
Stärke und den Schutz gewährt, den wir frü⸗ 
her entbehrt haben. Der große Mann, den 
wir heute zu feiern haben, iſt vielfach verkannt 
worden. Allmälig aber dringt ſeine hohe Be⸗ 
deutung durch. Er hat vieles geſchaffen und 
alles geſchaffen zum Frieden. Er hat weiter 
gebaut an dem, was ſein großer Großvater 
geſchaffen hat im Heer und in der Marine. 
Er hat darin ein Friedenswerk nach außen ge⸗ 
ſchaffen. Er hat aber auch weiter gebaut im 
Innern. Er hat weiter gebaut auf dem Felde 
des ſozialen Friedens, auf derſelben Bahn, 
uf. pet jein großer Großvater begonnen hatte, 
und viele denken mit ihm, daß, wenn bei uns 
die ſozialen Kämpfe heute vielfach milder ver⸗ 


um ein Schiedsgericht 
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: = eiden 
An Bord der 1 Kaiſeryacht verab⸗ 
E Mine: ſich Kaiſer 

eiſe von ſeinem hohen Gaſt. Nachdem 
Kaiſer Wilhelm auf die „Hohenzollern“ zurück⸗ 
gekehrt war, gingen die beiden Kaiſeryachten 
Anker auf. Der „Standart“ fuhr, von der ſetzung lautet: 

Hohenzollern“ gefolgt, durch die Mitte der ſezung toute: Se 

in zwei Kiellinien ankern Flotte. Die] „Die rührende Sympathiekundgebung Sr. 

Schiffe hatten über die Toppen geflaggt. Die | Kaiſerlichen Maeſtät, die unter dem 6. d. M. 

Mannſchaften paradirten, der Kaiſerſalut an den Präſidenten nach Buffalo gerichtet 
wurde gefeuert. Als die Flotte paſſirt war, wurde, iſt eingetroffen. Ich bin beauftragt. 
und die Kaiſeryachten die Höhe von Hela er-] Sie zu erſuchen, im Namen des Präſidenten 

reicht hatten, ſchlug der „Standart“ den Kurs Sr. Majeſtät den gebührenden Ausdruck tiefer 
nach Kiel ein, während die „Hohenzollern“] Erkenntlichteit für dieſe freundliche Kund⸗ 
nach Neufahrwaſſer wendete. te | gebung zu übermitteln, welche durch die Art, 
urrah auf beiden Kaiſerſchiffen erſcholl, die] wie fie dem Gefühl Sr. Majeſtät und des gan⸗ 
konarchen winkten noch einmal, auf den] zen deutſchen Volkes Ausdruck giebt, den 

Kommandobrücken ſtehend, fic zu. Allmälig! Präſidenten und feine Landsleute zu befonde- 

fried trieb, während man den klugen, aufge⸗ 


u Das Heimathlied. weckten, lebhaften Lothar nicht „nach Ver- große Reiſe, die nach 

+ DriginalRoman von Irene v. Hellmuth. dienſt“ beachtete. 5 Italien geben fotlte, in 

= 431 Nachdruck verboten. | Doch man durfte dergleichen Reden nicht den „Jungen“ zu kräftigen und aus 

we ltt , — I llaut werden laſſen, ſonſt konnte es leicht ge- Träumereien herauszureißen, da hatte 

! Später, als die Verwandten — die ſchehen, daß man es mit den reichen Verwand beſtimmt gehofft, den Vetter begleiten zu dür⸗ in der That als 
Po v. Düren mit ihrem Sohn 


Die Berliner Botſchaft der Vereinigten 
Staaten hat dem Auswärtigen Amt auf das 
Beileidstelegramm des Kaiſers an Mac Kinley 
eine Depeſche mitgetheilt, welche vor der un⸗ 
günſtigen Wendung im Zuſtande des Präſi⸗ 
denten abgegangen war und in deutſcher Ueber⸗ 


Auch war er dagegen, 
afrikaniſchen Krieges ii 


gleichen Falle ebenſo 


der Schweiz und durch ſeiner Zukunft wegen b 


ein M 
f — im ten gründlich verdarb, und das wollte die kluge fen, und er war wüt 
Schloſſe einzog, hatte Gräfin Luiſe ihre Noth, und berechnende Frau auf jeden Fall vermei- Begleitung zurückwies, 
den lebhaften Lothar fernzuhalten, wenn den; denn wer konnte wiſſen, was die Zukunft erklärte, es ginge ſchon deshalb nicht an, 
Siegfried ſpielte. Die beiden Knaben waren brachte? — Siegfried mit ſeiner ſchwächlichen er Lothar gerade jetzt, bei der Inventur der nahm dieſem faſt alle 
ſo grundverſchieden von einander, daß ſie nie Konſtitution, — wer mochte behaupten, daß Gitter, nicht entbehren könne. 8 
recht zuſammen impatbifirien: An der Prafi- er ein hohes Alter erreichte? — Da war es auf Heimlich ballte der junge Mann die Fäuſte: mit ſich brachte. D 
dentin hatte der Graf ungeahnt eine Bundes- alle Fälle gut, in der Nähe zu ſein, zumal Er mußte zu Hauſe bleiben, — arbeiten. um dem gräflichen Ebepaa 
berieth alle die kleinen 


man geneigt war, man mußte es nur verſtehen, noch zu vergrößern, während der Erbe all die⸗ 


Siegfrieds als einen großen Mißgriff, — 5 r. I 
was ſeine Vorzüge in's rechte Licht zu ſetzen. 


ſollte den Jungen einfach zu dem zwingen, 
er nicht wollte, und von Neuem begannen für 15 : 
die Gräfin Quife die Kämpfe um die Freiheit herangereift war, elegentlich ein Spielchen gebundenheit, ohne nach dem elenden Geld fra- den Gütern eingeführt 
des geliebten Sohnes. Endlich ging dieſer im Offizierfajino der nahen Stadt machte, gen zu müſſen! — Wenn Lothar ſeiner 
ore he, ¿0 aus dem Streit hervor. Eine durften Onkel und Tante nicht erfahren, eben- gegenüber 
chwere Krankheit hatte ihn niedergeworfen, ſowenig, wie ſie von den Spekulationen des machte, oder ſie wohl gar — freilich nur, wenn ſich die Herrſchaften 
wochenlang ſchwebte er zwiſchen Leben und jungen Mannes etwas wiſſen ſollten. Er die Beiden ganz allein waren — mit Vor- Reſidenz auf, bis 


eigenem Antriebe, wenn ſein Sohn und Erbe gern ein Geſchäftchen, wo es zu machen war, ſchwendungsſucht ihn in dieſe abhängige gleitung des Gatten 
geneſen ſollte, dieſen den Weg gehen laſſen zu um fein ihm zu ſchmal erſcheinendes Cinfom- Stellung gebracht, 
wollen, den er ſich ſelbſt erwählte. a men zu vergrößern, und es gelang ihm dies Präſidentin lächelnd den Aufgeregten: 
Und als nach langen, bangen Wochen Sieg⸗ nicht ſelten. Er hätte es gar zu gern 
fried zum erſten Mal das Krankenzimmer ver- Vetter Siegfried gleichgethan, nur cingia und Du ganz zufrieden fein; ich hatte bet der Ueber⸗ 
laſſen durfte, da leuchtete auch dem ſtrengen allein ſeinen Neigungen zu leben. Aber bei ſiedlung nach Schloß Düren nur Dein Wohl- ſich auch 
Vater die Freude über den wiedergewonnenen der immerhin untergeordneten Stellung, die ergehen, Deine Zukunft im Auge. Glaubſt Grafen, 
Sohn aus den Augen. Denn wenn er auch Lothar im Hauſe ſeiner Verwandten einnahm, Du, ich würde mich ſo willig in die Launen den Zähnen knirſchte. 
manchmal hart mit Siegfried verfahren, er mußte er ſich unbedingt dem Willen des Onkels unſerer Verwandten fügen, wenn es nicht Das Leben auf dem 
liebte ihn doch als den Stammhalter und fügen. Er war gewiffermaßen der Oberinipet- Deinetwegen geſchähe? 
| ben feines Hauſes. Seitdem war Siegfried tor, mußte zu verſchiedenen Zeiten des Jahres darüber nach, wie ſich Deine Zukunft glänzen jeher Gaſtfreundſchaft 
noch ſtiller und durchſichtiger geworden, und auf den Gütern des Grafen Umſchau halten, 
imm Schloſſe wurde das Thema der militäri · ob ſich alles in gewünſchter Ordnung befinde, getroſt mir allein überlaſſen.“ Unigebung. 
ſchen Laufbahn nicht wieder berührt. mit den Verwaltern abrechnen, über alles Be. Und der Sohn ſchien dann ſtets damit zu- 
„Selbſt die Präſidentin ſchwieg wohlweislich richt erſtatten, denn der Graf war ein ſtrenger frieden zu ſein, denn nach einer ſolchen Aus⸗ 
darüber, als fic einſah, daß Graf 5 
auch „ſchwach“ geworden war. 


Onkel es geſtattete. 


m ‚gel n we I,. Lothar wurde ſelbſtverſtändlich großartig Hals der Mutter zu legen, und ſie flüchtig auf 
Im Geheimen ſchalt die Frau Präſidentin honorirt, er führte int Allgemeinen ein gan; den Mund zu Eden. . A E 
i Leonore von Düren freilich oft über die Ab- angenehmes Leben, — aber manchmal empfand] „Ich weiß, Du bit meine kluge, beſorgte gemüthlich 
götterei“, welche die Gräfin Luiſe mit Sieg⸗ſer den Druck der Abhängiakeit doch recht ſchmer.] Mana,“ ſagte er dabei. War er ſich auch Graf wanderte ſeiuer 


laufen ſind, als in anderen Ländern, das die 
Folge dieſer ſozialen Politik ijt, die den Aus⸗ 
gleich geſchaffen hat in einem Maße, wie dies 
in keinem anderen Lande geſchehen 
Arbeiterverſicherungen, 
ſchaffen ſind durch den Kaiſer und durch das 


en, Nationen beneiden uns 
darum. Auch auf vielen anderen Gebieten der 


überzeugt bin, doch zur Förderung des Frie⸗ 
dens. Auch w ſich jetzt wieder] jeiner Regierung billigt, theilt die 
eſer 
In heftigem Streit ſind die Stände 
einander entbrannt, auf der einen Seite An 
ſprüche der Landwirthſchaft, auf der anderen 
Seite Anſprüche von Induſtrie, Handel und 
Verkehr. Auch hier gilt es Frieden zu ſtiften 


ſon, auf die ich die Ehre zu ſprechen habe, die⸗ 
jes dringend wünſcht, daß dieſer Frieden ber: 


Gegenwart des hohen Herrn zu kommen, wer 
die feſſelnde Art ſeiner 
der wird verſtehen, 
Weiſe zu Ihnen ſpreche. 
ein Monarch dageweſen, 


Kunſt und Kenntniſſe auch auf einem Gebiete, 


biete der Technik, das die Herren, die hier an⸗ 
auch vielfach berührt. 
Herren, ſeien wir dankbar dafür, daß zum 
erſten Male durch die erhabene Hand des Sai: 
ſers Männer der Technik zu hohen Stellen im 


feſſoren der Technik ins Herrenhaus ſind das 


Ihrem Sreife ſollte man dankbar anerkennen. 
daß man das vielſeitige Wiſſen des Kaiſers 
nach allen Richtungen abzuwägen verſteht. 
Hegen wir die Hoffnung, daß es ihm gelingt, 


den Frieden nach außen und den Frieden im 
Innern herzuſtellen, daun werden wir noch 
viel freudiger, als wie 
Sie es thun werden als Deutſche, einſtimmen 
in den Ruf: „Seine Majeſtät der Kaiſer lebe 


in Südafrika. 


Auf dem Friedenskongreß 


Jin leidenſchaftlicher Rede für eine große popu⸗ 
läre Agitation für die Beend 3 Kr N 
in Südafrika durch ein Schiedsgericht einzu⸗ 


habe es immer hochmüthig abgelehnt. 
ſchlug dann eine Reſolution vor, worin gejagt]. 
war, ein Staat, der im Falle eines Siege e 
das Schiedsgericht verweigere, ſolle aus der 

Ziviliſation exkomnumizirt werden und jeder 
Gottes dienſt in einem ſolchen Staate jolle mit 
einer Bußandacht beginnen. Der Sekretär des. 
Kongreſſes fand die Worte Steads zu ſcharf, 
obwohl er mit Steads Anſichten übereinſtimme. 


greſſe zur Sprache gebracht wurde. 
Quidde-⸗München ergriff darauf das Wort und 
dankte Stead dafür, daß er dieſe brennende 
Frage zur Diskuſſion gebracht habe, doch ſagte 
er, er könne als Ausländer nicht für die Reſo⸗ 
lution ſtimmen, da es phariſäiſche Ueberhebung 
wäre, wenn ein Land das andere verurtheilen 
wolle, das ebenſo hoch ſteht. 
würde er in Deutſchland dieſelbe Reſolution 
ſtellen, aber nicht als Ausländer in England, 
weil es in Deutſchland Leute giebt, die im 


hend, als Siegfried die Ehrerbietung gelten. Er küßte 
und als auch der Graf der Mutter der Gräfin Luiſe die Hand, ſtellte 
weil ſeine Kräfte in den Dienſt des 


genoffin erhalten. Sie tadelte die Erziehung Graf Düren ihrem Lothar durchaus nicht ab das ſchier unermeßliche Vermögen womöglich war äußerlich das denkbar herzlichſte. 


dann tröſtete die Frau ſtillen Schloſſe zurückreiſte. 
„Sei ſeiner Mutter dann gewöhnlich etwas länger 
feinem ruhig, Lothar, ich glaube doch, vorläufig kaunſt in der Stadt, doch immer nur ſo lange, 

Der junge Mann fügte 
hierin unbedingt dem Willen des dentin von Düren lebhaft, „und wer iſt es. 


iſt: in 
die ge 


gewirkt unzweifelhaft, 


vorangeſchritten, 31 
ſchließlich, wie ich feſt 


Friedensarbeit. 
gegen 


daß die erhabene Per⸗ 


als Interimswaffe tragen. rückbleiben. : ! f A x a ‘ ee 
vierteljährlich nur 105. ME, monatlich es ate: sn dung, daß der Anarchiſt Johann Moſt, dec geſtellt wird und daß er die Direktive 
a5 Pf., mit Bringerloh i 50 Pl. > — — Perausgeber der „Freiheit“, verhaftet iſt, er[ geben wird, nach der Richtung hin, 
Mac Kinley +, hatte in einem Artikel das Attentat auf Mac] daß ein Frieden möglich ſein wird. 


t gehabt hat, in die 


Rede kennen gelernt 
wenn ich in dieſer 
Selten vielleicht iſt 
der ſo vielſeitige 
t in Wiſſenſchaft und 
fremd iſt, auf dem Ge⸗ 


Meine 


ie Berufung von Pro: 


Gebiete irgendwie ge⸗ 
rren, alſo gerade in 


vielfach mißverſtanden, 


ich überzeugt bin, daß 


in Glasgow 
Stead das Wort, um 


wo 


igung des 


treten. Stead fagte, wie der „Frankf. Ztg.“ 
gemeldet wird, Krüger habe auf den Knien 


gebeten und England 
Stead 


daß die Frage des ſüd⸗ 


berhaupt auf dem Son: 


Dr. L. 


Als Deutſcher 


chauviniſtiſch handeln 


würden. Zugleich verwahrte ſich Quidde da- 
gegen, daß die Mißbilligung des ſüdafrikani⸗ 
ſchen Krieges ſeitens der Deutſchen in Neid und 


Beſonders, als der Graf für ſeinen Sohn eine nicht klar darüber, welche Pläne die Mutter 


atte, ſo hatte er doch die 


Vorſchlag brachte, um feſte Ueberzeugung, daß alles wohlüberlegt 
ſeinen war, was die Mutter that. 
Lothar ſich ihren Wünſchen ſtets unbedingt und konnte 


Deshalb fügte er 


uſter an Gehorſam und 
auf den Befehl 


nkels, und 
Arbeit ab, die die Ver⸗ 


waltung der großen ausgedehnten Beſitzungen 


as Verhältniß zwiſchen 
r und den Verwandten 
Man 
Vorkommniſſe des täg⸗ 


B en. ¡fer Herrlichkeiten draußen in der Welt ſein lichen Lebens gemeinſchaftlich, unterhielt ſich 
Freilich, daß Lothar, als er zum Jüngling Leben genoß, ein Leben in Freiheit und Un- über Neuerungen und Verbeſſerungen, die auf 
werden ſollten, machte 


2 Mutter wohl gelegentlich gemeinſame Ausflüge und 
ſolche und ähnliche Aeußerungen Beſuche bei Gutsnachbarn, im Winter hielten 


oft wochenlang in der 


r 1 et die Gräfin erklärte, des auf⸗ 
Tod, und der hartgeprüfte Vater gelobte aus ſpielte an der Börſe und machte auch ſonſt würfen überhäufte, daß ſie durch ihre Ver- regenden Treibens müde zu fein, und in Be⸗ zum Diner d 


nach ihrem 


5 iebten, 
Lothar 


lieb mit 


als der 


wenn er auch manchmal heimlich mit darf man es erfahren? 


Schloſſe war ſtets ab⸗ 
geübt, und ſo gab es 


der geſtalten ließe, Du kannſt die Sorge dafür immer Beſuche aus der näheren und weiteren 


III 
h t er G t Die Abendmahlzeit, die 
iren nun] Herr, in manchen Punkten ſogar allzu peinlich. ſprache pflegte er gewöhnlich die Arme um den lich gemeinſam eingenommen wurde — eben möchtet Ihr jetzt gern miljen, will Euch aber 
é : falls auf den beſtimmt ausgeſprochenen Wunſch e Bt ¡SAR 
des Grafen — war Jochen. beendet, man ſaß 
plaudernd beiſammen. und der} 
Gewohnheit gemäß im 


im Schloſſe gewöhn⸗ 


Sonntag, 15. September. 


— 
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Mißgunſt gegen England wurzelte, und be 
tonte, daß alles Große, was England hervor⸗ 
gebracht habe, in Deutſchland Bewunderung 
und Würdigung finde. Eine amerikaniſche 
Dame gab der Reſolution folgende neue 
Faſſung, in der ſie zur Annahme gelangte: 
„Ein Staat, der im Falle eines Krieges die 
vier Arten eines friedlichen Ausgleiches, welche 
die Haager Konferenz geſchaffen hat, ablehnt, 
verliert damit ſeinen Hauptanſpruch darauf, 
als ziviliſirter Staat angeſehen zu werden, 
und jeder Bürger, der bewußt dieſes Verhalten 
Schuld der 
Regierung.“ 


Aus dem Re 


Teiche, 
Der Kaiſer ſandte, wie der „Rheiniſche 
Kurier“ meldet, dem Generalleutnant 3. D. 
v. Barby zu ſeinem heutigen 80. Geburtstage 


nachſtehendes Telegramm: „Vor Hela, an 


September 1901. Ich ſpreche Ihnen zu dem 
Tage, an dem Sie durch Gottes Gnade Soe 
achtzigſtes Lebensjahr vollenden, Meine herz- 
lichſten Glückwünſche aus. — Der Raver bat 
dem Dragoner-Regiment Prinz Albrecht von 
Preußen (littauiſches) Nr. 1 als Zeichen ſeiner 
Zufriedenheit und zum Andenken an den Chef 
dieſes Regiments die Büſte des Prinzen 
Albrecht zum Geſchenk gemacht. — Die Kaiſerin 
von Rußland und die Prinzeſſin Heinrich 
unternahmen geſtern Nachmittag eine Wagen⸗ 
fahrt von Kiel nach Preetz, welches die Kaiſerin 
bei ihren früheren Aufenthalten öfter beſucht 
bat. Geſtern Abend fand Familientafel im 
Schloß ſtatt. — Der König von Würtemberg 
verlieh nach einer Meldung aus Stuttgart 
mehreren Marineoffizieren Ordensauszeich⸗ 
nungen, ſowie den Admiralen v. Koeſter und 
Thomſen das Großkreuz des Ordens der 
würtembergiſchen Krone, dem a ren 
Freiherrn von Senden-Bibran das Großkreuz 
des Friedrichsordens. — Graf Walderſee wird 
nebſt ſeiner Gemahlin auf dem Gute ſeiner 
Schwägerin in Lauterbach bei Neckarsulm bis 
Dienſtag bleiben, um dann zum Grafen 
Henckel von Donnersmarck zur Jagd auf Roth- 
wild zu reiſen. Der Geſundheitszuſtand des 
Feldmiarſchalls iſt gut. Am 16. d. Mts. 
feiert einer unſerer verdienteſten alten Gene: 
rale. der General der Infanterie z. D. von 
Strubberg, a la suite des Kadettenkorps und 
Chef des Infanterie-Regiments Graf Werder 
(4. rheiniſches) Nr. 30, zuletzt Generalinſpek⸗ 
teur des Militär⸗Erziehungs⸗ und Bildungs⸗ 
weſens, in voller Rüſtigkeit und Friſche ſeinen 
So. Geburtstag. — Miniſter Möller hat in 
einer großen Verſammlung ſeiner Partei⸗ 
freunde in Duisburg die Hoffnung ausge⸗ 
ſprochen, daß der Zolltarifentwurf die Grund- 
lage der Handelsverträge werden würde. — 
Stadtrath Guſtav Kauffmann hat geſtern auf 
die ihm vom Stadtverordnetenvorſteher Dr. 
Langerhans gemachte Mittheilung von ſeiner 
Wahl zum zweiten Bürgermeiſter von Berlin 
die Erklärung abgegeben, daß er die Wahl 
mit verbindlichſtem Dank für die Ehre und 
das Vertrauen annehme. f 


Deutſchland. 


tungsgericht hat in konſequenter Rechtſprechung 
dahin erkannt, daß diejenigen. welche die 
Koſten der Kur in einem öffentlichen Kranken⸗ 
hauſe nicht zu zahlen im Stande find, ſolange 


unterſtützung anzuſehen und demzufolge von 
der Ausübung des Wahlrechts für Reich, Staat 
und Gemeinde ausgeſchloſſen ſind. Dem 
gegenüber iſt es kaum verſtändlich, wie in der 
Donnerſtagsſitzung der Berliner Stadtverord⸗ 
netenverſammlung von einem hervorragenden 
Mitgliede derſelben die Auffaſſung vertreten 
werden konnte, die Gemeindebehörden, welche 
in Bezug auf die Aufſtellung der Wahlliſten 
ſo ziemlich ſonverän ſeien, ſollten ſich dabei an 
jene Rechtſprechung des Oberverwaltungs⸗ 


dem Kommiſſar des Magiſtrats zutreffend her⸗ 
vorgehoben wurde, nicht richtig, daß die Des 
meindebehörden in Bezug auf die Auffteilung 


Zimmer auf und ab, während die Diener das 
Tafelgeſchirr wegzuräumen begannen. 

„Wenn die Damen geſtatten, möchte ich mir 
eine Zigarre anzünden,“ ſagte Graf Düren 
eben verbindlich. Er war eine breitſchultrige, 
reckenhafte Erſcheinung mit ſcharfgeſchnitte nen 
Zügen, denen man auf den erſten Blick die 
Willensſtärke und Charakterfeſtigkeit anſah. 


Die über die gebogene Naſe faſt zuſammen⸗ 


gewachſenen Brauen ließen das Geſicht, wenn 
nicht finſter, ſo doch ſtreng erſcheinen, die ſtahl⸗ 
grauen Augen konnten Einen fo feſt anbliten, 
als wollten ſie bis auf den Grund der Seele 
ſchauen. „Nun, Lothar.“ wandte er ſich an 
den jungen Mann, „willſt Du nicht rauchen?“ 
„Danke, Onkel, jetzt nicht,“ war die raſche 
Entgegnung. 
„Apropos,“ rief Graf Düren dem eben wie⸗ 
der lautlos eintretenden Diener zu, „ſagen 
Sie dem Koch, daß wir morgen Vejuch erwar⸗ 
ten — drei bis vier Perſonen —, er möge ſich 
darnach einrichten, die Herrſchaften werden bis 
da ſein.“ > 
Er gab jetzt feine Wanderung durch das 
Zimmer iat 
ſichter, die ſich ihm zuwandten. 
„Ach, Beſuch ſagten Sie?“ rief die Präſi⸗ 


„Aber davon weiß ich ja gar kein Mort, 


Ewald,“ fiel die Gräfin, ſeine Gemahlin, ein 


Ich denke unabläſſig wechſelungsreich und geſellig. Man hatte von „ſprich, wer iſt es?“ 


Der Graf antwortete nicht ſogleich. um die 
Damen noch neugieriger zu machen, auch 
Lothars für gewöhnlich etwas ſchlaffe Züge 
drückten geſpannte Neugierde aus. 

„Ja,“ lächelte Graf Düren gut gelaunt, „das 


ein wenig rathen laſſen. 
Sortſetzung folg. ) 


Bord Meiner Nacht „Hohenzollern“, am 186. 


Berlin, 14. September. Das Oberverwal⸗ 


dies der Fall ift, als Empfänger von Armen⸗ 


gerichts nicht kehren. An ſich iſt es ja, wie von 


, jegte ſich behaglich in den Seſſel 
und betrachtete lächelnd die überraſchten Ge- 


r 


* 


Bürger kann Einſpruch gegen die Richtſgkeit haltſamkeit nach Möglichkeit zu unterſtützen. Berliner Feuerwehr war die erſte, welche den} neue Garderobenräume ein tet, 755 i 
Se aie ke, aie ae un Ps , 3 F 0 f ardero eingerichtet, der 1. auch geſtern erkannte der Gerichts 


dieſe Aufſtellung auch noch im Wege des Pro» 
teſtes gegen die Gültigkeit einer Wahl ange⸗ 
fochten werden. Aber auch abgeſehen davon 
it die Auslegung, welche das Oberverwal⸗ 
tungsgericht in konſequenter Rechtſprechung 
einer Geſetzesvorſchrift giebt, für die Gemeinde⸗ 
behörden genau ſo verbindlich wie für die 
Stagtsbehörden. Gemeindebehörden, welche 
wiſſentlich gegen eine von dem Oberverwal⸗ 
tungsgericht feſtgeſtellte Auslegung eines Ge- 
ſetzes verfahren würden, handelten daher 
pflichtwidrig und würden naturgemäß ein 
Einſchreiten der Staatsaufſichtsbehörde noth⸗ 
wendig machen, um das Verfahren mit dem 
Geſetze wieder in Einklang zu bringen. Auch 
in dieſer Hinſicht ſind eben die Gemeinde⸗ 
behörden nicht ſouverän, ſondern das Geſetz hat 
fie unter ſtaatliche Aufſicht geſtellt, und die 
Stgatsaufſichtsbehörden mit den nöthigen 
Vollmachten ausgerüſtet, um die Gemeinde⸗ 
verwaltungen mit Recht und Geſetz in Ueber⸗ 
einſtimmung zu erhalten. 

— Die Nordweſtliche Gruppe des Vereins 
deutſcher Eiſen⸗ und Stahlinduſtrieller hielt geftern 
in Düſſeldorf eine Sitzung ab, um Stellung zu 
dem neuen Zolltarifentwurf zu nehmen. Die 
Verſemmlung nahm folgende Reſolution an: Es 
ſei an der Intereſſengemeinſchaft zwiſchen Land⸗ 
wirthſchaft und Induſtrie feſtzuhalten. Dagegen 
et der * des Entwurfs zu verwerfen, weil 

einimalſätze für einzelne Landwirthſchaftserzeug⸗ 
niſſe einen Produktionsſtand unzuläſſig begün⸗ 
ſtigten; zu empfehlen ſeien der autonome Ein⸗ 
heitstarif, ebenſo die vom Verein deutſcher Eiſen⸗ 
und Stahlinduſtrieller am 26. Mai 1900 vor⸗ 
geſchlagenen Zollſätze. Die übrigen Beſtimmungen 


Soweit die Trunkſucht fid im Einzelfalle elektriſchen Telegraphen in den Dienſt der Rang hat ein eigenes, geſchmackvoll ausgejtat- | Freiſprechung, derſelbe kam wieder 


bedürftigkeit vorliegt, iſt es indſätzlich der Zeit die meiſten übrigen Groß-] Herrn Dir. Reſemann alles aufgeboten, um des Artikels nur um das Bekanntmachen 
Pflicht der Armenverbände — gegebenen Falls ſtädte. ee und kleinen Städten dem Publikum größere Bequemlichkeit und] gemeinen. Bauſchwindels handele, eine 
der Landarmenverbände — für geeignete wie auf dem platten Lande durchzieht meiſt größere Sicherheit zu ſchaffen. Freilich konn⸗ 1 Beleidigung des Köppen 
Heilbehandlung des Trunkſüchtigen zu forgen. | noch heute bei drohender Feuersgefahr derten dieſe Veränderungen nicht ohne neue große] nicht be 

3. Es wird für eine dringende Aufgabe der Horniſt die Straßen des Orts, um durch Horn⸗ Unkoſten ausgeführt werden und ſolche brin- des Artikels auch nicht zu finden. 


Tenge, zu treffen. 4. 

nöthigenfalls durch Androhung des Entmündi⸗] diefer altbäterlichen Zuſtände durch eine ſtets 
gungsantrages, zum freiwilligen Eintritt im | weiter um ſich greifende Erkenntniß und 
eine Trinkerheilanſtalt zu bewegen. Gelingt] Würdigung der Vorzüge elektriſch Feuer⸗ 
dies nicht, jo ijt ihre Entmündigung zu be meldung, umſomehr als die Ausſtellung gerade 
antragen, jedoch darauf hinzuwirken, daß das | auf dieſem Gebiete neue Syſteme geboten hat, 
Gericht gemäß $ 681 Zivil-Pr.-O, den Trunt- welche auch den Intereſſen wirthſchaftlich 
ſüchtigen beſtimmt, eine Trinkerheilanſtaltſchwacher Gemeinden angepaßt find. Den 
aufzuſuchen. Bleibt auch dies ohne Erfolg,] Werth elektriſcher eneldo Mage illu⸗ 
fo ijt die Entmündigung und eine zmang3- | ftrirt am beſten die Statiſtik. Hiernach find in 
weiſe Ueberweiſung in die Anſtalt herbeizu- | Städten ohne ſolche Anlagen durchſchnittlich 
führen, 5. Unheilbare Trunkſüchtige, nament- 29 Prozent aller Brandfälle Großfeuer, wäh⸗ 
lich ſolche in höherem Lebensalter, die der} rend in Städten mit dieſen Anlagen, je nach 
Armenpflege anheimfallen, eignen fic) am der Beſchaffenheit dieſer, die Zahl der Groß⸗ 
beiten der Anſtaltspflege und find zu ent⸗ feuer bis auf 4 Prozent herabſinkt. Der Vor⸗ |S 
mündigen, um fie in Anſtalten auch zwangs- tragende erläuterte alsdann an der Hand von 
weiſe feſthalten zu können. Sie werden da⸗Muſterſtücken die verſchiedenen gegenwärtig 
durch vor weiterem geiſtigen und körperlichen zur Verwendung kommenden Feuermelder⸗ 
Verfall thunlichſt bewahrt und damit zugleich] typen, deren Konſtruktionsformen in erſter 
die noch in ihnen verhandene Arbeitskraft kon-] Linie dahin zielen, einerſeits an die meldende 
ſervirt, die im Intereſſe der Armenverwaltung Berfon im Intereſſe ſicherer Meldung 
zu verwerthen ijt. Der letzte Punkt der Tages- nur die allergeringſten Anforderungen ten 
ordnung betraf die Fürſorge für Erhaltung zu ſtellen, andererſeits etwaige mißbräuchige 
des Haushalts, insbeſondere durch Hauspflege. Feuermeldungen zu verhüten. Der Redner 
Die ſehr lebhafte Debatte ſchloß mit der An- ging hierauf zu den ſpeziellen Anordnungen 
nahme folgender Leitſätze: 1. Die Erhaltung elektriſcher Feuermelde⸗Anlagen und ihrer 
eines geordneten Haushalts bildet die Voraus-] Leitungsnetze über. Mehr noch wie bei allen 


nem Prinzip treu bleiben und es auch in der 


an Herren⸗Rockkragen kann durch Dotter 


ſelbſt in Händen und ihm zur Seite ſtehen * Sen ee Stelle. guabGoet 


welche die nöthige Erdwärme darbieten, f 


des Entwurfs follen in Gemeinſchaft mit dem ſetzung geordneten Familienlebens. Sie ist anderen elektriſchen Anlagen muß hier eine auch dem umor durch Vorfü udn Luſt⸗ : 8 
3 Zentralverband deutſcher Induſtrieller berathen| nicht nur durch Maßregeln der allgemeinen] abſolute Betriebsſicherheit garantirt fein, mete un Secon eee nen m can Pr rg One 
4 werden. Wohlfahrt, ſondern auch durch eindringende denn ein einmaliges Verſagen kann unbe⸗ werden und hat Herr Dir. Reſemann be⸗ Gre N ¡Fado = 


— Nicht blos in Preußen, auch in Baiern 
hat der Gumbinner Prozeß, wie die Münchener 
„Allg. Ztg.“ bemerkt, in weiteſten Kreiſen 
großes Intereſſe erregt. In München hat ein 
Kreis von wohlhabenden Leuten die Mittel 
aufgebracht, um für den verurtheilten Marten 
Entlaſtungs⸗ und für einen Verdächtigen Be⸗ 
lat nica beichaffen zu laſſen. Ein 
Privatdetektivinſtitut in München iſt mit den 
nöthigen Nachforſchungen beauftragt worden 
u10 hat bereits einige Beamte nach Gum⸗ 
binnen entſendet. 


Berlin, 14. September. Das Bundes⸗ 
rathsplenum wird, wie wir ſchon früher mit- 
getheilt haben, Anfang Oktober zu ſeiner erſten 
Sitzung zuſammentreten. Die entſcheidenden 
Sitzungen des Bundesraths über den Zolltarif 
werden, wie man in unterrichteten Kreiſen an⸗ 
nimmt, früheſtens gegen Ende Oktober beginnen. 

— In Lübeck wurde geſtern die 21. 
Jahresverſammlung des deutſchen Vereins 
für Armenpflege und Wohlthätigkeit beendet. 
Zunächſt beſchäftigte ſich die Verſammlung 
mit dem Verhältniß der Armenverbände zu 
den Verſicherungsanſtalten und wurden dazu 
folgende Leitſätze angenommen: 1. Jeder An- 
trag auf Bewilligung einer Rente und jede 
Bewilligung einer ſolchen muß zur Kenntniß, 
des Armenverbandes kommen. 2. Die Gel- 
tendmachung des Anſpruchs auf Ueberweiſung 
von Rentenbeträgen empfiehlt ſich regelmäßig 


pflegeriſche Thätigkeit auf alle Weiſe zu för⸗ 
dern. Die Mitwirkung hauswirthſchaftlich 
thätiger Frauen iſt hierbei erforderlich. 2. Be⸗ 
ſondere Bedeutung kommt hierbei der Haus⸗ 
pflege zu, durch die die Thätigkeit der Haus⸗ 
frau während der Zeit ihrer Behinderung 
(Krankheit, Wochenbett, Abweſenheit) erſetzt 
werden ſoll. 3. Die Hauspflege ijt zu üben 
durch zuverläſſige ältere Frauen, die mit den 
Verhältniſſen eines Arbeiterhaushaltes wohl 
vertraut ſind. Ihre beſondere Ausbildung als 
Krankenpflegerinnen oder Wochenpflegerinnen 


rechenbare Kataſtrophen zur Folge haben. Bei 
allen elektriſchen Leitungsnetzen aber iſt auch 
trotz ſorgfältigſter und ſolideſter Ausführung 
das Vorkommen von Störungen nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, mögen dieſe durch Naturkräfte oder 
durch böswillige W veranlaßt ſein. 
Die moderne Technik ſtrebt daher dahin, durch 
beſondere Ausgeſtaltung der Syſteme zu er: 
reichen, daß ſelbſt in den aufgezählten Fällen 
der Betrieb erhalten bleibt. An einem von der 
Aktiengeſellſchaft Mix u. Geneſt, Berlin, aus- 
geſtellten Meldeſyſtem, bei wel ieſes 
Ziel am vollkommenſten erreicht ſein dürfte, 
da es ſelbſt bei gleichzeitig eintretenden 
Drahtbruch und Erdſchluß — den beiden er⸗ 
fahrungsmäßig meiſt vorkommenden Störun⸗ 
gen — funktionirt, erläuterte der Vortragende 
unter Veranſchaulichung durch Lichtbilder die 
Prinzipien moderner Feuermelde-Anlagen. 
Hiernach bietet das vorgeführte Syſtem 
Mir u. Geneſt als weiteren Vorzug die Mög⸗ 
lichkeit, den Schutzbereich der Anlage durch 
den Anſchluß billiger Hausmelder an die 
öffentlichen Melder auf jedes Haus und jeden 
Raum auszudehnen, eine Eigenſchaft, welche 
gerade in der Jetztzeit in Anb der täglich 
an Zahl zunehmenden Rieſenbauten der Groß⸗ 
ſtadt von nicht zu unterſchätzender Bedeutung 
iſt. Dieſen techniſchen Fortſchritten ent⸗ 
ſprechend dürfte das Ziel der humanen Beſtre⸗ 
bungen der Ausſtellung in nicht allzuferner 


reits eine Reihe intereſſanter Novitäten ere 
worben. Das meiſte Intereſſe dürfte darunter] warmem Waſſer mit Seife, indem man 


das Leben“ erregen, aber außerdem werden 


Dichter kennen lernen, ſo von L. Fulda nehmen. Nachdem die Feder gewaſchen 


„Haus Roſenhagen“, von H. Lublin er „Der 


un Caprice“, von R. Skowronek „Das 


Ewi u. a. m. — Um dem eigenen Schütteln über heiße aſſerdämpfe, damit 


Können zu entfalten, will Herr Dir. Reſemann 
möglichſt von der Heranziehung von Gäſten 
Abſtand nehmen und deshalb it bisher nur 
mit Agnes Sorma ein Gaſtſpiel-Vertrag 
abgeſchloſſen worden. Für die Eröffnungs⸗ 
vorſtellung am nächſten Donnerſtag iſt eine 
Luſtſpiel⸗Novität von H. Stobitzer ,Life- 
lott“ gewählt, zu welcher die Proben bereits 
> Herrn Dir. Reſemanns Regie begonnen 
en. 


r ne-. 


Gerichts⸗Zeitung. 
Stettin, 14. September. „Moder⸗ 
nes Raubritterthum“ — unter dieſem 
Titel brachten wir im Jahre 1898 einen, von 
Herrn Stadtverordneten und Schloſſermeiſter 
Berndt verfaßten Artikel, in welchem ein über⸗ 


Ausland. 


Wie aus Neapel gemeldet wird, iſt 
geſtern der Deputirte Matteo Imbriani in 
San Martino Valle Caudina im Alter von 
57 Jahren geſtorben, er war Führer der Irre⸗ 
dentiſten und einer der größten Gegner des 
Dreibundes. Als Deputirter entwickelte er in 
der Kammer ſeine Anſichten ſtets mit der größ⸗ 
ten Rückſichtsloſigkeit und griff die Regierung 
unter Benutzung amtlicher Dokumente auf das 


liegen. Tags darauf ijt fie mit einem $ 
Meſſer zu kräuſeln. 


zu entfernen. Der unangenehme 


wurde, oft noch bleibt, wird ſofort beſei 


reibt. 

Wie aus Konſtantinopel gemeldet 
wird, haben die Albaneſen verſucht, den 
riechiſch⸗katholiſchen Erzbiſchof von Prisrend 
Ronfianore Trokſchi, der nach Uesküb reiſte, 
in in umzubringen. Als er im dor⸗ 


dem man etwas Eſſig gießt, gehörig 


bis drei Tage lang mit 


prüfen und beſonders immer dann von ihr 
abzuſehen, wenn der eingezogene Betrag int 
Wege der Unterſtſützung wieder ausgegeben 
werden müßte. 3. Es empfiehlt ſich, daß die 
Armenverwaltungen allgemein die Träger 

Invalidenverſicherung insbeſondere in 
ihrem Streben nach möglichſt ausgiebiger 
Durchführung der Verſicherung der geſetzlich 
dazu verpflichteten bezw. berechtigten Per⸗ 
ſonen, ſowie in der Anwendung des Heilver⸗ 
fahrens unterſtützen. Die Verhandlung betr. 
die Aufgabe der Armenpflege gegenüber trunk ⸗ 
ſüchtigen Perſon y gipfelte in der Annahme 
folgender Xeitfäge: 1. Die Armenpflege hat 
ein außerordentlich großes, zahlenmäßig nad) 
weisbares Intereſſe daran, die Trunkſucht 
einzudämmen. Ihre Aufgabe muß es daher 
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Brand und ging vollſtändig verloren 


vue⸗ er ſtrengte wegen der Veröffentlichung des 
Bellevue Theater. Artikels gegen Herrn. Dr. König, als verant- 


Am morgigen Sonntag beſchließt das wortlichen Redakteur der „Neuen Stett. Ztg.“, 
Fee ſeine Wen Sommer- welche den Artikel gleichfalls veröffentlicht 
ſaiſon, welche uns mit dem „Ideal Brettl“, hatte, ſowie gegen Herrn R. O. Köhler, als 
mit einer neuen Kunſtrichtung bekannt machte, verantwortlichen Redakteur unſerer Zeitung, 
welcher es zwar — durch treffliche Kräfte ver⸗ eine Beleidigungstlage an, welche auch auf 
treten — an freundlicher Aufnahme nicht fehlte, | Herrn Berndt als den Verfaſſer des Artikels 
welche aber den materiellen Erfolg kaum ge-| ausgedehnt wurde. In dem deshalb am 
bracht hat, den die Direktion erhoffte. Das] 5. Juni vor dem hieſigen Schöffengericht an⸗ 
„Ideal⸗Brettl“ geht mit dem morgigen Tage} ſtehenden Termine wurde jedoch auf Frei⸗ 
ur Ruhe und der idealen Kunſt wird das] ſprechung erkannt, da der Gerichtshof in dem 

ellevue⸗Theater fernerhin wieder feine Pfor-| Artikel keine Beleidigung des Köppen erblickte. 
ten öffnen, denn nur wenige Tage findet ein] Letzterer erhob gegen das Urtheil Widerſpruch 
gänzlicher Schluß ſtatt, vom Donnerſtag abſ und gelangte in Folge deſſen die Sache vor 
beginnt bereits die Winterſaiſon. Theilweiſe] der Ferien⸗Strafkammer des hieſigen Land⸗ 
verändert werden ſich dabei die Theaterräume! gerichts als 2. Inſtanz geſtern zur nochmaligen 


ſollen in einem Bericht an das Berliner Kriegs⸗ 
miniſterium niedergelegt werden. 


FFF 
Das Feuermeldeweſen. 


Den Abſchiedsvortrag in der Berliner 
Feuerwehr⸗Ausſtellung hielt am Auftrage des 
geſchäftsführenden Ausſchuſſes am Freitag 
Nachmittag Herr Regierungsbaumeiſter Zopke 
vor einer zahlreichen Zuhörerſchaft über das 
Feuermeldeweſen. Der Vortragende gab zu- 
nächſt einen kurzen Ueberblick über die hiſto⸗ 
riſche Entwickelung deſſelben und betonte, wie 
aud auf dieſem wichtigen Gebiete moderner 
Wohlfahrtseinrichtungen der Elektrizität als 
der Beherrſcherin des Jahrhunderts eine be⸗ 


5 


| nur bei fortlaufender Unterſtützung in ge⸗ tigen Kloſter übernachtete, gaben die Albane Zukunft erreicht und jede Gemeinde tm Beſitze aus frecher Bauſchwindel, welcher von dem em er ſtehen. Es wird dadur 

- ſchloſſener Pflege. Bei vorübergehenden fünf Sci ened Salazar ab, der eines ae Sul Ii SGenertöfepiweiens o- Rentier Timm ausgeführt war, zur Warnung ats ee 2 “a 
Unterſtützungen und bei fortlaufender Unter⸗J Erzbiſchof blieb jedoch unverletzt. wohl als au Pi aha 8 für Bauhandwerker mitgetheilt war. Timm we 

2 ſtützung in offener Pflege empfiehlt ſich die“ In San Francisco find mehrere nlage fein, welche r e er A O aber ra maa eas 

3 Geltendmachung des Erſatzanſpruchs im All- deutſche Offiziere aus China eingetroffen, um bl d Großfeuer auf das denkbar geringfte pro N 8 27 erfolgt, entzog ſich aber durch a ' ou. 

4 gemeinen nur inforveit, als es ſich um die die militäriihen Methoden der Vereinigten Fenn der 0 5 hoe Selbſtmord der irdiſchen Gerechtigkeit. Sein Hamburg, 13. September. Das mit 
Ueberweijung rfickſtändiger Nentenbeträge] Staaten zu ſtudiren. Die Geſellſchaft wird] Maß einſchränkt. Schwiegerſohn, der Schiffsmakler R. Köppen, ſiebzigtauſend Quintal Salpeter beladene 
handelt; im uebrigen iſt die Zwecmaßtgteit fic) jpäter trennen und auf verschiedenen Wegen . laute in dem oben erwähnten Artikel eine Schiff „Reliance“ gerieth bei Jawique in 
3 der Geltendmachung von Fall zu Fall gl oftwarts weiterreiſen. Ihre Beobachtungen perſönliche Beleidigung finden zu müſſen und if . 


Stettiner Nachrichten. 
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als auch für die Bürgerſcha 
onderem Intereſſe ſind, u. A. ein Antrag an 
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von Wahlliſten ſozuſagen ſouverän find. ae jein, die Beſtrebungen zur Pflege der Ent- | deutende Rolle zufällt. Unſere muftergültige | präſentiren, ein neues Treppenhaus ijt erbaut, | Verhandlung. Das Ergebniß war fal 
! ho 


> i= 
. . .. u der * 
als Krankheit darſtellt und zugleich Hülfs⸗ e ſtellte. Ihrem Beiſpiele folg⸗ tetes Foyer erhalten und es iſt ſeitens des Ueberzeugung, daß es ſich bei cr feng 
m 


damit 


fet 
abfichtigt geweſen, in dem Wortlaut 


Landesgeſetzgebung erachtet, Beitimmungen | fignale die Wehr herbeizurufen und hren gen für einen Theaterleiter auch ſtets — neue rankenthal, 13. September. Des 

über die Entmündigung der Trunkſüchtigen, dabei die geſamte Einwohnerſchaft auf. Mit Sorgen und wenn wir Herrn Dir. Refemann | im Pade d. J. = Anlaß 8 Frauen 
insbeſondere durch Klarſtellung der Koften⸗] Recht erwartet der Redner als Frucht der nun beim Saiſonwechſel wünſchen, daß ſich ſolchef und Mädchen in Ludwigshafen begangenen 

Trunkſüchkige find, Ende gehenden Ausſtellung eine Beſſerung nicht allzu drückend bemerkbar machen möch-] Unthaten verhaftete Ludwig Graf rit wegen 

ten, jo geſchieht es im Hinblick darauf, daß die | ſchwerer Körperverletzung in zehn Fällen zu 

neue Saiſon auch Gelegenheit bietet zu neuem] neun Jahren Gefängniß verurtheilt worden 
SA RT Ü) 


hin dem Kunſttempel in der Bellevueſtraße Praktiſches für den Haushalt. 5 
treu bleibt. Daß Herr Dir. Reſemann ſei⸗ Fettflecke. Flecke von Fett oder 
Wagenſchmiere entfernt man aus Kleidern 
durch Eidotter, welcher auf den Fleck gebracht 
und ausgewaſchen wird. Sogar der Schmuß 


e werden. Es verſteht ſich von 
elbſt, daß man den gewaſchenen Fleck alsdanm 
noch in lauwarmem Waſſer vollends auswä 


y winterung don Pflanzen 
lin Erdgruben. Blumenliebhaber find off 
in Verlegenheit, wie fie ihre größern halbhar⸗ 
ten Pflanzen überwintern ſollen. In Keller Hi 
ſonal.Verzeichniß finden wir manchen befanne| og gewöhnlich an Licht und Luft, — PO 
Pflanzen meiſt ſehr durch Schimmel leiden- 
Ein Auskunftsmittel bieten dagegen gemauert“ 
oder mit Brettern ausgeſchlagene Erdgruben, 
deren Oeffnung mit Miſtbeetfenſtern und, 
wenn nöthig, mit Strohdecken, Streu u. ſ. w. 
bedeckt werden. Die Fenſter werden, wie be 
Gruben ſind, deſto mehr halten ſie die Wärme. 

traußfedern wäſcht man in lau 


das neueſte Werk Su derm ann 's „Es lebe zwiſchen den eingeſeiften Händen behutſam 
: 5 } reibt. Um den oft zarten Farben der Feder 
wir auch die neuen Werke weiterer moderner nicht zu ſchaden, empfiehlt es ſich, Gallſeife jt 


„Die Zwillingsſchweſter“, von Max Halbe geſpült fit, legt man fie zum Trocknen entroedet 
ſchuldige Theil“, von Otto Blumenthal fette Si Sie der fait tratas ail 
* 5 5 ö fühlt fie fic) nur noch ein wenig feucht an, ſo 

chwarze Schäflein“, von R. Miſch „Das ie mao : Ihre 
9.2 Mi halte man fie mó Kat unter fortwährendem 


Perſonal volle Gelegenheit zu geben, fein einzelnen kleinen Federchen ſich recht lockern. 

Wenn es hierzu an Zeit gebricht, ſtelle mat 
pon den Dampftopf ein großlöcheriges Si 
und laſſe die Feder eine halbe Stunde darin 


Heringsgeſchmack von Mejjert 


der ſelbſt nach dem Abwaſchen der 
Reer und Gabeln, mit Denen en en 


gt, 
wenn man jene Dinge mit etwas Butter ab 


Neues irdenes Speiſegeſchirk 
muß vor dem Gebrauch mit heißem Waſſer, zu 


ſcheuert werden, dann zwei Tage lang in kal, 
tem Waſſer liegen und 11 20 abermals zwe? 
aſſer gefüllt sl 


Stettin, 14. September. In der am 
Dienſtag stattfindenden Verſammlung des Stel 
tiner Grundbeſitzer⸗Verelns werden 
die Herren Dr. Graßmann, Wichard? 
und Lüdke Bericht erſtatten über die Verhande — 
lungen des Preußischen Landesverbandstages und 
des Zentralverbandstages ſtädtiſcher Haus. un 
Grundbeſitzer⸗Vereine. Sodann werden mehretk 
Anträge berathen, die ſowohl * den Grundbef — 

Stettins von be 
täbtifehen. Behörden wegen Gewährung von 
— für einen Wettbewerb für ſchöne Wi — 
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z 5 Alesia, 10. September in Aden. 


f R.P.D Hamburg, 12. Sevtbr. Nachm. in Singapore. 
5. Hellas, 10. September von Funchal. 


u 


Hambutg. den 13. September 1901. 


Neueſte Nachrichten | fe Stettiner Grundbesitzer-Verein. f 


über die Bewegungen der Dampfer der 


Hamburg⸗Amerika⸗Linie. 


im Saale des Reichsadlers, Pö 


Hierdurch laden wir die verehrten Mitglieder zu einer 


Ver ſammlung we 


, Ambria, von Ojtajien femmend, 12. September ganz ergebenſt ein und bitten um recht zahlreichen Beſuch. 


10 Uhr 30 Min. Vorm. Dover paſſirt. 
„ Andalusia, 15. Sept. von Shanghai. 
2 Uhr 40 Min. Vorm. Dover paſſirt. SF 
„ Armenia, von Hamburg nach Bofton und Phila⸗ 


delphia, 11. Sept. 7 Uhr 10 Min. Vorm. Cur- 2. 


haven paſſirt. 


„ Athesia, 10. Sept. 7 Uhr Vorm. von Newyork 3. Antrag: In zwei oder drei prinzipiellen Fällen gegen die Verfügungen der ſtädtiſchen 
rah Ortafien. Polizei⸗Verwaltung (Baupolizei) betr. Schließung von Wohnungen oder bauliche Ver⸗ 


3D, Auguste Viotoria, 12. Sept. 12 Uhr Mittags 
von MNeionort via Piymonth und Cherbourg 
nach Hamburg. 


5. Batavia, von Oſtaſien kommend, 12. Sept. 2 Uhr 


: Nachm Gibraltar paſſirt. 4 
„ Bosnia, 11. Septbr. 11 Uhr Vorm. von Bofton 
nach Baltimore weiter. . 
„ Brisgavia, 12. Septbr. 6 Uhr Vorm. in New⸗ 
orleans. 5 


„ Constantia, von Hamburg nach Weſtindien, 12. 
Sept. 2 Uhr Nahm. in Havre. 


Dacia, 10. Sept. von St. Vincent weiter. 6. 


ID. Deutschland, 12. Septbr. Mittags auf der 
Elbe angekommen. 


0. Dortmund, 11. Septbr. Morgens von Antwerpen 


sah Hamburg. ; 

§.D. First — — v. Hamburg via Southampton 
und Cherbourg nach Newyork, 13. September 
5 Uhr Vorm. Dover paſſirt. 


„ Hoisatia, 10. Sept, von St. Thomas via Havre 
nach Hamburg, 


f „ Karthago, 11. Sept. in Maranhao. 


%P.D, Kiautschou, nach Oſtaſien beſtimmt, 10. Sept. 
Vorm. Queſſaut Creach paſſirt. 


D. Micaria, 11. Sept. Morgens von Antwerpen nad) 


London weiter. 


h „ Partuia, vou Buenos Aires kommend, 12. Septbr. 


; 5 Min. Nachm. Cuxhaven paſſirt. 

Fase 12 Sent, 10 Uhr 45 Min. Vorm. auf 

» Elbe angekommen. ; 

Pennsylvania, 12. September 5 Uhr Vorm. in 
Newyork. 2 - 

„ Polynes von St. Thomas via Havre nach 
8 11. Septbr. 4 Uhr Nachm. Seilly 
aſſirt. 

ate, von Oſtaſien lommend, 10. Sept. 9 Uhr 
Nachm. in Havre. 

Serbia, bon Bahia kommend, 12. Septbr. Nachm. 


i erdam. 
Sparta, 12. Seht. 7 Uhr Nachm. von Ovorto. 


Genehmigt dureh hohen 
Erlass des Kaiserlichen 
En Geneh- 
migtin Preussen, Baiern, 
Oldenbu Waldeck, 
Pyrmont, Hamburg, — 
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Ganzen 4,41, Halbe à 246 
Diese Woche Sonnabend 


Ziehung. 


8, Hannover. 
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bei der Verwaltang der Dombau-Geld-Lotterie, Metz 
e Hannover und dem Bankhause A. Mollin 


© 


ELI 
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weiche in zwei Ziehungen am 

21., 23. und 24. September u. 

„ IL und 12. November zur 
Ausloosung gelangen. 


© Ganze Loose & Mark 

Halbe Loose 2 Mark 
für beide Ziehungen gültig, 
Porto u, Listen 40 Pfg. extra, 
versendet das General- Dobit 


A. Molling 


Hannover. 


2 
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Auszahlung der Gewinne ohne 
der Bank für Handel und Industrie Fi 


Bordeaux-Weine 


a. Weingrosshandlung 
I = Haus Weingutsbesitzer 
offeriren 
Reingehaltene Naturweine, 
als: 
Chat. du Vallier, Langoiran 1900 % 160 
lle St. Georges 1898 „ 200 
Chat. Villambts; Cissac,.. „ 5 280 
Cha. Gd, Poujeanx, Moulis 1895 „ 320 
St. Julien, supérieur..... $ “4000 
Chat. Matras. Ht. St Emilion 1893 „ 440 
Proben auf Verlangen franco u. gratis. 
Aecceptiren leistungsf. u. in den 
bessern Kreisen gut eingeführte 
Vertreter. Olfert. mit Ref. an 
3. €, Fehlmann & Go., 
Domaiue de la Taillad: Talenee 
(Gironde). 
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Dres hmaschinen, 
weltber ahmt, unübertroffen, empfehlen 


A. Niedlich &Co., 
a — en Berlin 
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„ Arcadia, von Hamburg nach Neworleaus, 12. Sept de 


Lebendiveije. ein Magenleiden, wie: 


Fenchel, Ante, Helenenwurzel, Enzianwurzel. Kalmuswurzel aa 10,0, 


Tagesordnung: 
Bericht über den Preußiſchen Landesverbandstag y Referenten Dr. Graß⸗ 
ſtädtiſcher Haus⸗ und Grundbeſitzer⸗Vereine. mann, Rechtsa 


änderungen in ältern regelrecht konſentirten Häuſern mit den betreffenden Beſitzern 
das Verwaltungsſtreitverfahren von Vereins wegen auf gemeinſame Koſten zu 


beſchreiten. 


. Antrag: Magiſtrat und Stadtverordneten⸗Verſammlung zu erſuchen, zu Prämien für einen 
Wettbewerb für ſchöne Ausſchmückung und Inſtandhaltung von Balkons 


und Vorgärten in den nächſten Haushaltsplan eine Summe mit einſetzen zu 


Antrag an den Magiſtrat: mit der ſtädtiſchen Polizei⸗Verwaltung zu vereinbaren, daß 
in Asphaltſtraßen auch die Bürgerſteige in Asphalt hergeſtellt werden können. 

Antrag an die ſtädtiſchen Behörden: die Straßen 80, 81 und die Verbindungs⸗ 
ſtraße von dieſen nach der Gieſebrechtſtraße in den Anlagen baldmöglichſt mit 


neuem ſtaubfreiem Material zu pflaſtern und herzuſtellen. 


Antrag: Den Vereinsmitgliedern unentgeltlich einen Hausbeſitzerkalender für 1902 
mit der Mitgliedskarte zu überweiſen und zu dieſem Zwecke 200 Mark aus der 


Vereinskaſſe zu bewilligen. 


„ Geſchäftliche Mittheilungen. 
2 Fragekaſten. 


Eu Y = 
<z Nur 1 M. 35 Pfe. 
ar sortoliäfnlieh boſtet bei allen Poſtanſtalten 
: vierteljähr lich und Landbriefträgern die 
: täglich in acht Seiten großen Formats erſcheinende 
reichhaltige liberale 


Wer liner 


$ lorgen- 3eitung 


Ye mit den beiden Beiblättern 
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ä Tä liches Familienblatt 
E . Alufrirter Volksfreund. 


„Der arme Kerl“ o Ulrich Frank. 


Probenummern gratis d. die Expedition der „Berliner Morgen⸗Zeitung“, Berlin SW. 


in dieſem über ganz Deutſchlaud am ſtärkſt | 
Aunoncen n Wate. dee eoloſſalen Erfolg! 
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reinigt die Wäsche nur durch Kochen, 
ohue zu reiben, in 15—20 Minuten. 


Seifenpulver mit der Waschfran 
iak Terpentin-Seifenpulver 
Naphtha-Seifenpulver 


verbesserte Bleichsoda 


billig und gut. . Ueberall käuflich “Wg 
1 wo nicht erhältlich, direkt zu beziehen von 


erle & Sponnagel, BERLIN N, | 


Probepackete für 3 Mark franvo, 


van Ba 


r Magenleidende {= 


Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens, durch Genuß 
mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speiſen oder durch unregelmäßige 


= Fa 


Magenkatarrh, Magenkrampf, 


Magenſchmerzen, ſehwere Verdauung oder Verſchleimung 


ugezogen haben, fet Hiermit ein gutes Hauspüttel empfohlen, deſſen vorzügliche heilſame 
Wirkungen ſchon feit vielen Jahren erprobt find. Es iſt dies das bekannte 


Verdauungs- und Blutreinigungsmittel, der 


Hubert Allrich'ſche Kräuter⸗ Wein. 


Dieser Kräuter-Wein ist aus vorzüglichen, heilkräftig befun denen + 
2 Kräutern mit gutem Wein bereitet, und stärkt und belebt den 2 
2 ganzen Verdauungsorganismus des Menschen ohne ein Abführmittel 4 
“zu sein. kräuterwein beseitigt alle Störungen in den Blutgefässen, 2 
3 reinigt das Blut von allen verdorbenen krankmachenden Stoffen und 3 
e wirkt fördernd auf die Neubildung gesunden Blutes, + 


Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter⸗Weins werden Magenübel meiſt ſchon im 
Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden. 
Geſundheit zerſtörenden Mitteln vorzuzieh n. Alle Symptome, wie: pap rae iy Auf⸗ 
ſtoßen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit mit Erbrechen, die bei chroniſchen (vers 
alteten) Magenleiden um fo heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken beſeitigt. 


ung und deren unangenehme Folgen, wie Beklemmung, 

Sluhlverſtop ung Kolikſchmerzen, Herzklopfen, Schlafloſigkeit, ſowie 

Blutanſtauungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtem (Bämorrhoidalleiden) werden durch 

Kräuterwein raſch und gelind beſeitigt. Kräuter⸗Wein behebt ſedwede Unverdaulichkeit, 

verleiht dem Verdauungsſyſtem einen Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle 
untauglichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen. 


Hageres bleiches Ausſehen, Dintmangel, Eulkräſtung 


ſind meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, ogg Blutbildung und eines krankhaften 
le der Leber. Bel gänzlicher Appetitfofigfeit, unter nervöſer Abſpaunung und 

emüthsverſtimmung, ſowie häufigen Kopfſchmerzen, ſchlafloſen Nächten, ſiechen 
oft ſolche Kranke langſam dahin. r Kräuterwein giebt der geſchwächten Lebenskraft einen 
friſchen Impuls. u Kräuterwein ſteigert den Appetit, befördert Verdauung und Ernährung, 
regt den Stoffwechsel kräftig an, beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die 
erregten Nerven und ſchafft dem Kranken neue Kräfte und neues Leben. hlreiche Aner⸗ 
kennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. 

Kräuter⸗Wein ijt zu haben in Flaſchen & 6 1,25 und 1,75 in den Apotheken von 
Stettin. Podejuch, Alt⸗Damm, Grabow, Bredow, Züllchow. Pölitz, Gollnow, Stargard, Maſſow, 
Neumark, Greifenhagen, Gartz, Penkun. Löcknitz, Brüſſow, Stepenig, Naugard, Daber, Freien⸗ 
walde, Pyritz, Bahn, Fiddichow, Gramzow, Paſewalk, Neumarp, Prenzlau u. ſ w., ſowie in 
den Apotheken aller größeren und kleineren Städte der Vrovinz Vommern und der Nachbarländer. 

Auch verſendet die Firma „Hubert Ullrich, Leipzig, Weſtſtraße 82“, 3 und 
mehr Flaſchen Kräuterwein zu Originalpreiſen nach allen Orten Dev tithlands porto und tiitefrei. 


Vor Nachahmungen wird gewarnt! 
Man verlange ausdrücklich 


Hubert Ullrich'schen = Kränterwein. 


Mein Kräuterwein iſt kein Geheimmittel; feine Beſtandtheile find: Malagawein 450,0, 
Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0. Rothmein 240,0, Ebereſchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, 
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litzerſtr. 77, auf Dienftag, den 17. d. Mts., Abends 81/, Uhr, 


Bericht über den Centralverbandstag ſtädtiſcher Haus⸗ Wichards, Rentier 
und Grundbeſitzer⸗Vereine Deutſchlands. C. Lüdke. 


Der Vorſtand . 
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6. Wolkenhaner, Stettin, 


Louisenstrasse Nr, 13. 


Hoflieferant Sr. Maj, des deutschen Kaisers, Königs von Preussen, 


wollen. > Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Mecklenburg, 
> Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Baden, 
= Sr, Königl, Hoheit des Grossherzogs von Weimar, 


> Sr, Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Carl. 


Grössstes Lager 
Concert-, Salon-, Stutz- und Cabinet-Flügeln, Pianinos in allen Systemen, 
Grössen u. Ausstattungen. Kirchen-, Schul-, Salon- u. Uebungs-Harmoniums. 


Salon-Bechstein. Salon-Blüthner. 
In geſonderten Räumen: Aufſtellung und In geſonderten Räumen: Aufftellung 2 
Otte 


Allein⸗Verkauf von Concert», Salon⸗ und | Allein⸗Verkauf von Concert, 4 
Si ügeln, Salom und Cabinets- Stutz Flügeln, Salon. und Cabinets 
ianino8 aus der Hof⸗Pianoforte⸗Fabrik von | Pianos aus der Hof = Pianoforte - Fabrif von 
1 Bechstein in Berlin. Bliithner in Leipzig. j 
Verkauf, Lieferung und Garantieleiſtung unter Verkauf, Lieferung und Garantieleiſtung unter 
denſelben Bedingungen, wie die Fabrik ſolche J denſelben Bedingungen, wie die Fabrik ſolche 


vorgeſchrieben. vorgeſchrieben. 5 
G. Wolkenhauer, y G. Wolkenhauer, 
Vertreter der Hof⸗Pianoforte⸗Fabrik von Vertreter der Hof⸗Piano'orte⸗Fabrik von 
C. Bechstein in Berlin. Blüthner in Leipzig. 


Salon-Steinweg Nachf.“ Salon-Schwechten. 


In geſonderten Räumen: Anfítellung und In geſonderten Räumen: Aufſtellung und 
Allein⸗Verkauf von Concert», Salon und Allein⸗Verkauf von Concert, Salon. d 
Stutz Flügeln, Salone und Cabinets | Stutz Flügeln, Salon. und Cabinets 
Pianinos aus ber Hof⸗Pianoforte⸗Fabrik von ag aus der Hof⸗Pianoforte⸗Fabrik vol 
Th. Steinweg in Braunſchweig. . Sehwechten in Berlin. 


Verkauf, Lieferung und Garantteleiftung unter Verkauf, Lieferung und Garantieleiſtung unter 
denſelben Bedingungen, wie die Fabrik ſolche 4 benfelben Bedingungen, wie die Fabrik folche 
vorgeſchrieben. vorgeſchrieben. 

G. Wolkenhauer, G. Wolkenhauer, 
Vertreter der Hof⸗Pianoforte⸗Fabrik von Vertreter der Hof⸗Pianoforte⸗Fabrik von 
Th. Steinweg in Braunſchweig. G. Schwechten in Berlin. 


Monatliche Theilzahlungen. Bei Baarzablung entspreohender Rabatt. 
Frachtfreie Lieferung. — Probe-Sendung. — Export nach allen Welttheilen — 
+ Abbildangen und Preisverzeichniss kostenlos und portofrei, 7 
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Motorfahrzeug 
otorenfabrik 
Berlin, Act.-Ges. 

MARIENFELDE 


bei Berlin. 


' Spiritus - Lokomobilen 


und Motore, 
— <a Cataloge gratis und franko. 
Beste und billigste Botriebskraft für Landwirtschaft und Industrie, 


= 
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Lebensstellung. 


Angeſehene, alte Lebensverſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft hat ſofort oder ſpäter für ihre Gesch 
ſtelle in Stettin den auskömmlich bezahlten und entwicklungsfähigen 


Vertrauenspoſten 


de Bureauvorſtandes e Kaſſenverwalters ai den seconnanoie af 


teuden, kautlonsfähigen Beamten . 8 


zu vergeben. } 
Gefl. Offerten folder Bewerber, die ſchon in ähnlichen Bertranensftellungen thätig ue 


und die nöthigen Fachkenntniſſe befigen, find mit Lebenslauf, Zengnißabſchriften, Referenzen und . 
graphie umgehend unter Chiffre S. 2. 353 an Hansenstein & Vogler A.-G., Berlin 


erbeten. 


Underberg- Boonekamp 


einen soliden, zuverlässigen und tüchtigen A 


Beisenden. — 


| 


welcher möglichst diese Gegenden schon bereist hat und mit der einschlägigen Kandachaftt ge 
zu verkehren weiss. * 
: Es wollen sich nur Bewerber mit Prima-=Referenzen unter Beifügung eines Leben 
Angabe der bisherigen Thätigkeit, Alters, Religion etc. melden. Branchekenntniss nicht erford rede 
Kenntniss der polnischen Sprache erwünscht. Der Eintritt kann recht bald erfolgen. Bei zufrie 
stellenden Leistungen ist Stellung danernd, , 


II. Underberg-Albrecht, ; 


K. K. Hoflieferant, 
in Rheinberg um Niederrhein. 


Keinen Bruch merlo roms. e 
2000 Mart Belohnung „ Heifendel 


demjenigen, welcher beim Gebrauch meines Bruchbaudes : E 7] 
ohne Feder — im Jahre 1901 mit 3 goldenen Me⸗ bei Gotelieks, Gaſtwirthen gut eingeführt, ſucht ty 
daillen und 3 höchſten Auszeichnungen „Krenz vom Verkauf von Muſik Automaten, Or che ſir ſon 
Ve. dienſte“ bekrönt — nicht von ſeinem Bruchleiden gegen angemeſſene Proviſion 


Üſtändig geheilt wird. 
"au rue An mit hunderten Dankſchreiben Erstes schles. 

tis u. fra t as - ; on 
san Baral Musik - Instrumenten“ 


Pharmaceutische Bureau He rn 
Valkenberg, Holland Nr. $8, Versandt - Geschäft 4 
Da Ausland — Doppelporto. y Cw. Y. la m h t) 9 

Für Deutſchlaud: Ernst Muff, Drogerie, Neurode i. Schl. 4 | 


nero Nr 58. A 
N jed. Ort fg 
Agent qe) ucht gn Je. Beg 7 > 


| ax von Mark 500 an 
| ger kD ar 1 e in m Wechſel⸗Diskont. 
Vergüt. .46 250 pr. Mon und mehr. 


M. Rudow, Berlin G22 soll 
- n — MH. Jürgensen & Co., Hamburg 
Privat- Kapitalisten! Ein err 


3 — . geſucht, gleich an welchem Orte wohnhaft, 
Probenummern gratis und franco durch die inf, Cigarren an Wirthe, Händler u. f 10, iso 
Expedition, Berlin SW., Zimmerstr. 100. () B| gütigung % 120.— pro Monat, außer hoher Marz, 

A. Rieck & Co., ambu- 
mn 


4 

2 junge Leute mit guter Schulbildung und — A 
guter Familie (Einj⸗Zeugniß bevorzugt) ye 
in meinen Abtheilungen Damenconfectton 


Knabenconfection Stellung als 


4 
| 


Milliom "rc 


Wer reiche Heirat 5; 
ſucht, erhält ſofort 600 

reiche Partien a. Bilder z. Auswahl. 

wie Adreſſe „Neform“ Berlin 14, 


Senden Sie 


In einer Lehrerfamilie findet - 
ein 10—13 jähriger ane m Lehrling. 
und billige Penſion. uf ficht 2 
der Schularbeiten durch Sohn Gustav Feldberg 
wit Abiturientenbildung. a: Stettin. 

vilte Falkenwalderſtr. 14, 3 Tr. links ee 7 E 
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